
Limburg.  Donnerstag , den 3 . September 1» 14,

Bezugspreis:
| ü'«Miäi)rii$ 1,50 Mk., durch die Post zugestell,

bei der Post abgehol! 1,50 Mb.

Gratis -Beilagen:
S ^ "»ntagsblatt„Sfestie und Blumen".
■»-«assauischcr Landwirt"» " llanowiri.

7 und Winterfahrplan.
• « andlialendcrm.MärkteoerzeiMärkteoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

AaffaMDote
Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei, G. m. b. K.

4S . J «yrg<n>g. ^
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum
15 Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition:Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

Tlänzenöer österreichischer Sieg in Russ.-Polen.
160 russische Geschütze erbeutet.

!0 französische Armeekorps bei Reims zurückgeworfen.

2 Großes Hauptquartier,
fc’ rfW’ 10 Uhr Abends. Die mittlere
^^ '̂lMlppe der Franzosen, etwa 10

teefô r wurde gestern zwischen
"nd Verdun von nnsern Truppen
zurückgeworfen.

sekt Verfolgung wird heute sortge-
tzxü '̂ür französischer Vorstoß aus
bxr. ^ wurde abgerviesen. Der Kaiser
der«? während des Gefechts bei
bl. , '5mee des Kronprinzen mrd ver-

Nacht hindurch inrnitren der
upPen.

^eneralqnartiermeisterv. Stein.

il!WW-WlkA.
«rize gage is MMk».
Wien, 2. Sept. 9 Uhr vor-

Die einwöchige erbitterte
im Raum Zamosc- Tyszowze

Ee gestern zürn
vollständigen Sieg.

ho,. 'si ü̂wree Anffenberg hat Scharen
tẑ ^angenen gemacht«. bisher 160
d̂ p ^̂beutet. Auch bei der Armee
beĥ sî r'ais Dankt, die nun Lublin

sind ununterbrochene
7̂ 'sojge zn verzeichnen.

ppser̂ Egalizien ist Lemberg noch in
die besitz. Gleichwohl ist dort
ĉaeij ßÖC-̂gknnber dem starken über-

cn  Nrssischen Vorstoß sehr schwierig.
Stellvertretender Generalstab:

böser, Generalmajor.
« *

P erste Eingeständnis.
Rotterdam ), 2. Sept . Eine gestern

jl'onene Mitteilung des französischen
k? ^ ü rf ,, um§ ergeht sich sehr offenherzig über

^ s 0 ^er französischen Arme e-
^ j . Cie ft c f) t mehrere Schlappen

11,i ^ tehto JJ 0 0 cn ein.
o/ nt fteriiimp”täteIIc Note des französischen Kriegs-
L ' zuL . Ä °gt einem Telegramm der „Frkf.
b»:, °en Nnt, 't  ^ tr  dringen langsam in Lothringen
niNen be, ^ - der und haben das Heer des Krön-

m^ sŝ eurt u. Lonanyon geschlagen(?) ,
i 1 ^ e r ' achatonu und Palisent teilweise
b̂ .-mvsel ^ ' ss'en, die uns zwangen, gegen
Ick? ^ Und̂ f^ Ausehen. Bei Le Chüteau , Eam-
^ ? ^ upp»» ? bral wurden die englisch-französi-
q f t n b n ^ " überlegenen Kräften angegriffen

Unferp m i em  Süd e n zurückgega  n-
b«s Gp^ chechte drängte das preußische zehnte

>Ä * » Ä a" die Oise zurück, mußte aber
kl .f„JUTÜ rfnl tm§  des deutschen rechten Flügels
>vii?Mchen Äl " ' (Also trotz aller angeblichen

E - riiF̂ - êlge heißt es immer wieder : „Rück-
Äwk D°n Rodrigo !)o. 'tr  Presses - Presse hofft noch immer auf einen

einer Schlacht in den Ardennen
iiw~ «veer ^ ":lG nur darauf an, daß das fran-

4 ;* ^ erbinfM~r°nun 0 bleibe und seine rückwär-
'-8csn.sub s" aufrecht erhalte . Der
»Ux?öung. "Wir haben keine Ursache zur
sep >?zu, rS  chegenwärtiaen Schlachten dienen

u) tverdk ' .̂ d zu erschöpfen. Die Rn s°
ou Toten rächen/'

8eip Äiirick? ^ nml.ng in Paris.
?>cht Sept . Me „Neue Züricher

^ dem Eintreffen der Näch¬
st ^'n u t i n1 herrscht in Paris  unvcrkenn-
°Ugm1 o ;:A„ n9- Man sah nur noch massen-

^ Üi e n ^ kommende Flüchtlinge
Md N o r d fr a n kr e i ch, die sich

in  einem elenden Zustande befanden, in langen
traurigen Zügen die Boulevards belebten und Hilfe
und Aufnahme begehrten. Der Bericht des Scna-
größcre Zurückhaltung nötig ist. Der Bericht des
Senators Gervais im „Matin " über eine M c u t e-
r e i des 15. Armeekorps bei L u n eville  hat ei¬
nen E n t̂ r ü st u n g s st u r m hervorgernfen . Die
armen Teufel mußten als erste ins Feuer und wur¬
den furchtbar dezimiert. Den französischen B e-
r r cht e r st a t t e r n verbot  die Armeeleitung,
den O p e r a t i o n e n z u folgen.  Zu Gunsten
der Engländer wurde eine Ausnahme geinacht, was
jedoch das zeitweilige Verbot  der Londoner
„Times " für Frankreich zur Folge hatte.

Rom, 2 .Sept . Nach dem „Corriere d'Jtalia"
ist Paris vollständig von dein übrigen Frankreich
isoliert. Auch der Telegraph Paris - Mailand
ist unterbrochen.  Alles Leben in Frankreich
stockt. Ueberall herrscht grenzenloser Schrecken,
Verzweiflung und allgemeine Arbeitslosigkeit. Nur
eins hält einigermaßen den französischen Mut auf¬
recht, näniltch die Hoffnung auf Ankunft der eng¬
lischen Verstärkungen, und auf den Vornlar s ch
der Russen nach Berlin.
Prinz Ernst ' von Sachscn-Mennngen verwundet.

Eine in italienischen Blättern wiedergegebene
offizielle Mitteilung der französischen Regierung
vom 27. August teilt mit , daß bei einem Gefecht der
Prinz Ernst von Sachsen - Meiningen
schwer verwundet  und nach dem Hospital
in der französischen Festung Maubeuge gebracht
worden sei. Prinz Ernst ist der zweite Sohn des
jüngst im Felde gefallenen Prinzen Friedrich, der
der einzige Bruder des regierenden Herzogs Bern-
^orcn^nno Im, !?1urJ ni ^ tncmt im 6. Thüringischen
Infanterieregiment Nr . 96.

Tie Deutschen vor Belfort.
Der „Basler Anzeiger" berichtet über neue

d eutsche Vo  r stö ß e im  O b e r els aß  vom 29.
August: Gestern drangen deutsche Reiterabtei-
lungen mit reitender Artillerie zu einer gewalt¬
samen Rekognoszierung der ^französischen Stel¬
lungen gegen Delle  vor . Die Forts von Bel-
s o r t beqannen sofort ihr Feuer , namentlich das
Fort Bosmont . Die Kavallerieabteilungen liefer¬
ten ein Gefecht auf der ganzen östtichell Festungs¬
linie und zwangen auch die vorgeschobenen Feld-
fortifikationen der Franzosen zum Feuern . Die
Franzosen brachten sofort Verstärkungen herbei
und die deutsche Vorhut zog sich zurück. Die Fran¬
zosen hatten die Anhöhe bei L e p u i x stark be¬
festigt. Um diese Stellung wurde heftig gekämpft.
— Der wichtigste Kamps ging um die Besetzung
des welschen Belchen  vor sich. Diese Stellung
hatten einiqe Male beide Teile inne, int Laufe deL
Nachmittags brachten indessen die Deutschen
schwere Haubitzen ins Feuer . In der Nacht Wurde
die Stellung genommen und befestigt. Jenseits
der deutscheit Grenze besetzten die Deutschen den
südlicheit Abhang der Vogesen auf französischem
Boden. — Die Franzosen haben sich bei Beifort er¬
heblich verstärkt. Ein Armeekorps, welches^vor
wenigen Stunden abmarschiert ist, wurde wieder
zurückgerufen.

Krupps Ruhm!
Nach London geflüchtete Belgier berichten, daß

die größte Ueberraschung des jetzigen Krieges in
militär -technischer Hinsicht die Verwendung des
neuen deutschen Belagerungsge¬
schützes  gewesen sei. Niemand außerhalb des
deutschen Generalstabes habe eine Ahnung von der
Existenz des 4 LZcnti in eter - Geschützes  ge¬
habt. Alle glaubten , daß der 21 Zentimeter -Mörser
das schwerste Belagerungsgeschütz sei. Deutschland
besitze zirka 50 dieser 42 Zentimeter -Kanonen. Jeder
Schuß koste 38 000 Mark. Die Wirkung sei furcht¬
bar , was durch die schnelle Zerstörung der Namur-
Forts bewiesen wurde. Das neue Geschütz sei nie¬
mals bei Manövern erprobt worden, selbst die Ar-
tillerie -Offiziere hätten keine Kenntnis von ihm ge¬
habt. Bei Lüttich und Naniur sei das Geschütz aus¬
schließlich von Kruppschen Ingenieuren bedient
worden. Der Ruhm Krupp 's sei durch dieses neue
große Werk jetzt in alle Welt getragen.

Die grollenden französischen Flieger.
Genf, 1. Sept . Tos „Echo de Paris " meldet,

daß zahlreiche Au t o m o b i l e mit Fliegern
Paris  verlassen haben, um sich auf den Kriegs¬
schauplatz zn begeben. Alle Flieger seien entschlossen,
den Tetltschen die Beleidigung teuer heimzuzahlen,
welche die deutschen Flieger der französischen Haupt
stadt angetan hätten.

Aus Antwerpen.
Amsterdam, l . Sept . Generalkommandant

fonr  in Antwerpen befiehlt, daß alle nicht vor
dein 1 .August ansässigen Personen bis zum 13.
September Antwerpen zu verlassen  haben.
Französische Schlachtfeld-Hyänen im Soldatcnrock.

Deutsche Schwerverwundete, die im Lazarett in
Freiburg i. B. liegen und die ihre Verwundungen
in der Gegend von Mülhausen erhielten, gaben
dort zu Protokoll , daß sie, als sie schon einige
Stundeit wehrlos am Bodeit lagen, von sranzöst
schen Soldaten beraubt worden seien. Einem badt

scheu Reservisten vom Ersatzbataillon Nr . 57 rissen
diese Räuber die Uniform auf und schnitten ihm
den Brustbeutel ab, der 10 Mark erhielt, ferner
nahmen sie ihm seine silberne Uhr ab. Die Sol¬
daten gehörten dem französischen 153. Infanterie¬
regiment an. Von französischen Sanitätern wurde
der Reservist später ausgenommen, ein Arzt nahm
die Amputation eines Beines bei dem Reservisten
vor. Aerzte und Sanitätspersonal sollen sich gut
und human benommen haben. Ein badischer Land-
wehrmann vont 109. Landwehr-Regiment erhielt
einen schweren Artillerieschuß an den Arm und eine
Gewehrkugel in den Mund . Er mußte hilflos zu-
rückgelassen werden. Bald darauf kaut eine An¬
zahl französischer Infanteristen , die den Wehrmann
in eine nahe Scheune schleppten. Hier schnitten sie
ihn: die Unterkleidung aus, raubten ihm ben Brust¬
beutel mit 20 Mark Jithalt und das Geldtäschchen
aus den Beinkleidern mit drei Mark Inhalt . In
dieselbe Scheune wtirdc noch eine ganze Anzahl
deutscher Verwundeter geschleppt, die in gleicher
Weise beraubt wurden. Gefangene deutsche Sani¬
tätsmannschaften wurden von den französischen
Infanteristen verhindert , ihren Landsleuten Hilfe
zu leisten. Erst am anderen Morgen kamen fran¬
zösische Aerzte nild Sanitätsmannschaften , die nach
Kräften Hilfe leisteten. In den seitherigen Kriegen
hat man nur von Leichenräubern, den Hyänen des
Schlachtfeldes, gehört, hier haben aber die Fran¬
zosen planmäßig die Lebenden beraubt . Diese
tief bedauerlichen, allem militärischen Ehrbegriff
hohnsprechnden Vorfälle ereigneten sich in Altkirch
am 19. August. Das 153. französische Infanterie¬
regiment gehört zur Festungsbesatzung von Tont.
Es zählt zum 20. Armeekorps in Nancy. Ieden-
'/läfinlvärs  F ?.>,S"gekMM -mlle. sAe.ianamm ÜÜ-ÜP.L
ziehen, vielleicht' sind einige der schändlichsten
Räuber ttt unserer Gewalt.

Das Eiserne Kreuz für einen Bayern.
Fürth , 2. Sept . Dem Infanteristen Fritz

Lang  ans Fürth ist, wie der Vossiscken Zeitung
berichtet wird , das Eiserne Kreuz verliehen worden.
Nachdem sein Leutnant schwer verletzt mit mehrern
Wunden zusammengesuuken war , übernahm er das
Konntiando über die kleine Tnippe . In einem
heftigen Kampfe erbeutete sodann die kleine Schar
vier Geschütze  und zwei Moscht neu ge¬
rn eh re , und rieb 300 Franzosen vollständig auf.

Luxemburg durch ein französisches Flugzeug
bombardiert.

Aus Lurentburg wird der „Kölnischen Zeitung"
berichtet, daß in der Nacht zum 24. August über
dem Bahnhossviertel in Luxemburg cm sranzöst-
sches Flugzeug , wahrscheinlich ein Lenkballon, der
voit Bonneweg hergekoinnten war , fünf Bontoen
geworfen habe; jedenfalls zu dem Zweck, die Bahn¬
hofsattlage ztt zerstören. Die erste Bombe siel un¬
weit des Bahneinschnittes in einen Garten , bte
zweite nicht weit davon ins Feld, die dritte auf das
Gleis südlich der netien Bonneweger Brücke. Diese
Bombe riß ein mehrere Raummeter messendes Loch
und besck-ädigte die unterirdisch verlegten Wetchen-
zügw An der Hinterfront der Häuser, die dort an
den Bahneinschnitt stoßen, sprangen durch den Luft¬
druck alle Fensterscheiben. Die vierte Bombe siel
vor dem Fürstenpavillon aus den Bürgersteig . Sie
riß ein metertiefes Loch von zwei Metern Dürch-
mesier tmd lockerte in der Runde die Pflastersteine.
Sämtliche Fensterscheiben an der Frontsette des
Fürstenpavillons gingen in Splitter . Die Skulp¬
turen über der Tür wurden durch Granatsplitter
beschädigt. Die fünfte Bombe flog durch das Dach
des Hotels Jnternation , durchschlug die beiden
Fußböden zum ersten Stock und zur Küche und
blieb, ohne zu platzen, vor dem Spülstein liegen.
Die Bevölkerung wurde durch diesen Uebersall in
große Aufregung versetzt.

Wiederherstellung der belgischen Eisenbahnen.
IV« . Magdeburg , 1. Sept . (Amtlich.) Am

Dienstagnachmittag ist eine van der Eisenbahn-
direktton Magdeburg znsammcngestellte und aus
Eisenbahnbeamten und Arbeitern bestehende E i °
senbah it b a m- und B e t r i e b s ko l o n n e
n a ch Brüssel  abgereist . Die Kolonne ist 420
Mann stark und siebt unter der Leitung des Regie
rungsbaumeisters Goldschmidt (Magdeburg) . Sie
begibt sich in beschleunigter Fahrt ans Anordnung
des Chefs des Feldeisenbahnwesens nach dem bei
gischen  Kriegsschauplatz, um die zerstörten Eisem
bahnlinien im Rücken unseres Heeres wicderherzu
stellen und in Betrieb zu nehmen.

Tic russ. Narewarmee verlor über 500 Geschütze.
Berlin , 1. Sept . Zu der Vernichtung der

N a r e w - A r m e e schreibt der „Berliner Lokal-
Anzeiger" :

Znr Beleuchtung des iglroßen Verlustes, den die
bei Tannenberg geschlagene russische Armee an Ar¬
tillerie erlitten , durfte eine kurze Betrachtung über
die Artillerie eines russischen Armeekorps ange¬
bracht erscheinen. Die russischen Armeekorps sind
zwar nicht ganz gleichmäßig in ihren Formationen,
und ans diesem Grunde läßt sich die genaue Zahl
der verlorenen Geschütze nicht angebeu. Wir be¬
rechnen den Verlust aber ngch den: norntalen

Armeekorps u. werden darnach den Gesamtbestand
an Geschützen ziemlich genau angeben können. Das
russische Armeekorps besteht aus 2 Infanterie-
Divisionen und 2 Artillerie -Brigaden . Jeder In¬
fanterie -Division ist eine Artillerie -Brigade zuge¬
teilt . Diese Brigade besteht aus zwei Abteilungen
und entspricht etwa dem deutschen Arsillerie-Regi-
ment. Die Abteilung hat drei Batterien . Die Ge¬
schützstärke der Gefechtbatterie beträgt 8 Geschütze,
so daß die russische Artillerie -Brigade über 48 Ge¬
schütze, das Korps über 96 Geschütze verfügt. Da
die bei Tannenberg mit vollständigem Verlust der
Artillerie geschlagene rnssische Armee fünf Armee¬
korps stellte, und die Berechnung der Artillerie die
normale ist, würden die russischen Truppen dem¬
nach 480 Geschütze verloren haben. Jede Kavallerie-
nnd Kosaken-Division verfügt ferner über eine
reitende oder Kosaken-Arsillerieabteilung zu 2 Bat¬
terien oder 12 Geschützen. Da der geschlagenen
Armee drei Kavallerie-Divisionen bcigegeben
waren, beläuft sich der Gesamtvertust der Russen
in der Schlacht bei Tannenberg ans 516 G e-

chü tz e.
Tannenberg.

Es ist geschichtlicher Boden, auf dem die deut-
'chen Waffenerfolge gegen die Russen errungen
wurden . Bisher knüpften sich an die Namen der
Orte Tannenberg und Soldau allerdings nur trübe
Erinnerungen . In der Schlacht bei Tannenberg
am 15. Juli 1410 erlitt der bekannte Ritterorden
der Deutschritter  unter dem Hochmeister
Ulrich von Inngingen durch die vereinigten Polen
und Litauer unter dein König W l a d i s I a w
I a g i e l I o, der zugleich Großfürst von Littanen

ist mit der Prüiungszeit Preußens von 1806 ver-
knüpft. Am zweiten Weihnachtstage, am 26. De¬
zember 1806, hatte hier der preußische General
L Êstocq ein heftiges Gefecht mit den Franzosen
unter Ney zu bestehen .
Orstcrrcichischc Tapserkcitsmcdaille für deutsche

Soldaten.
Sernjewv , 1. Sept . Der Armeekommandant

Potiorek hat kraft einer ihm vom Kaiser Franz
Josef verliehenen Besilgnis folgenden Soldaten
des deutschen Sk u t a r i - D et a chem e n t s sur
besonders tapferes und heldenntuttges Verhalten
vor dem Feinde Auszeichnnngen versie-hen, und
zwar : die goldene Tapferkeitsinvdmlle Feldwebel
Hermann Reinhardt , die silberne Tapserkmts-
niedaillc erster Klasse den Sergeanten Hans Dolltn»
ger, Rudolf Schlüter und Eugen Zinder , dem Ge¬
freiten Willy Meinhold, die silberne Tapferkeits¬
medaille zweiter Klasse dem Unteroffizier Christoph
Dittmann , den Gefreiten Ernst Kessel, Alois Fleitz,
Max Wentel, Karl Mühlhausen , Georg Bayer und
Wilhelm Egger, den Seesoldaten Georg Rau und
Karl Kurz.

Französlingc.
Dem Elsässer Taqblatt zufolge betätigt sich eben¬

so wie Wetterlä auch B I u m c n t h a l in der
französischen Presse. So soll er im Mattn ttt der
Nummer vom 24. August unter der Ueberschrfft
Quand meine Elsaß-Lothringen als ein Land hin-
gestellt haben, das sich leidenschaftlich nach Befrei¬
ung durch die große französische Nation sehne. Der
dritte im Bund der Kolmarer Nationalisten,
H a n s i, soll nach demselben Blatt in Türkheim daS
französische Kommando über die persönlichen Der-
hältnisse der Zivilbevölkerung gehabt haben, so die
Befugnis , Pässe zuzustelleu. . Im übrigen soll die
ganze Korrespondenz Hansis in die Hände der deut-
scheu Truppen gefallen sein.

Wicdcrvcrgcltuug gegen engl. Masmahtneu.
Wien, 1. Sept . Zu der N i cht i g er klär -

u n g aller deutschen und österreichischen
P a t e nt c durch das englische Parlament wird der
Neuen Freien Presse aus Wiener unterrichteten
Kreisen bemerkt, diese sei ein Wahnwitzes Unterneh¬
men, denn nach § 31 des österreichischen Patcntge-
setzes würde von Oesterreich sofort Ve r g e l t u n g
erfolgen müssen durch Nichtigerklärniig sämtlicher
in Oesterreich-Ungarn angemeldeten englischen
Patente . Selbstverständlich würde Deutschland
dasselbe Verfahren beobachten. England habe nun
weitaus mehr Patente in Oesterreich als Oesterreich
in England , so daß der Schaden für England
beträchtlich erheblicher  wäre.

Die Deutschen in Lodz.
Aus Mailand wird gemeldet: Nach offiziellen

Mitteilungen aus Petersburg gibt die russische Re¬
gierung zu, daß in Südpolen außer Petrokow,
Konst , Radom u. Opatow auch die Wichtige Fabrik¬
stadt Lodz  von den deutsch-österreichischen Trup¬
pen besetzt ist.
Ter Dank des Königs von Sachsen an die Wacht

an der Weichsel.
Dresden , 1. Sept . König FriedrichAugust

hat dem Generaloberst v. H i n d e n b u r g folgen-
des Glückwunschtelegrammgesandt:

„In Erinnertlng an meinen^letzten Besuch Ost¬
preußens , habe ich an dem glänzenden Sieg bei
Ortelsbuygi besonders freudigen Anteil genommen.



Möge die schwer geprüfte Provinz wissen, daß
Sachsen  die tapfere Wacht an der Weichsel und
ihre für die Sicherheit des Vaterlandes gebrachten
-Opfer dankbar zu würdigen weiß."
Ei» mannhaftes Wort des Herzogs von Sachsen-

Koünrg-Gotha.
Gotha, 2. Sept . Der Herzog Karl Eduard von

Sachsen-Kobnrg-Gotha , der als Sohn des engl.
Herzogs Leopold von Albany bis zu seiner Thron¬
besteigung den Titel eines Herzogs von  A l -
b a n y trug , hat an den gothaischen Staatsminister

. v. Bassewitz folgendes Telegramm gerichtet:
Ich ermächtige Sie , öffentlich bekannt zu geben,

daß ich die Stelle als Chef des Regiments sea-
forth Highländer auf,gebe, da ich es nicht als deut¬
scher Truppenchef in Einklang bringen kann, Chef
eines Regiments zu sein, dessen Land uns in
schmählichster Weise überfallen  hat.

Karl Eduard.

Festung Givet gefallen.
WB Berlin , 2 . Tept . 1914 (Grosz.

Hauptquartier ). Die an der belftisch-
französischen Grenze gelegene französische
Feste Givet ist am 31 . August gefallen.

Die Festung Givet liegt im französischen Depar¬
tement Ardennen unweit der belgischen Grenze.
Die etwa 7000 bis 8000 Köpfe starke Stadt liegt
an beiden Ufern der Maas , die durch eine steinerne
Brücke verbunden sind. Die Festungswerke wur¬
den Mitte 1500 von Kaiser Karl V. angelegt und
von Vauban erweitert . Das bedeutendste Fort ist
Charlemont : es liegt auf einem 215 Meter hohen
Felsen am linken Ufer der Maas . In den letzten
Jahren ist Givet erheblich verstärkt worden.

Die „Franks. Ztg ." charakterisiert den Fall voir
Givet wie folgt:

Die französische Festung Givet  sperrt das
Maastal gegen Belgien. Die Festung, die durch
äußerst starke Forts geschützt war , liegt dicht an der
belgischen Grenze und war bestimmt, einen feind¬
lichen Einfall aus der Richtung von Namur ans-
zuhalten. Die deutschen Truppen haben sich aber
in ihrem Vormarsch durch diese Sperrforts nicht
stören lassen, sondern sind zu beiden Seiten des
Maastals nach Frankreich eingeriickt. Unsere
sckNvere Artillerie hat inzwischen in aller Ruhe die
französischen Panzer znsammengeschossen. Nun
ist das ganze untere Maastal , soweit es für den
Nachschub und die Versorgung unserer Truppen in
Betracht kommt, in deutschen Händen. Für die
großen Festungen Frankreichs ist der Fall des
starken Givet  eine böse Vorahnung , für uns
Deutsche eiu neuer und verheißungsvoller
Triumph.

1000 liftn in 0kl MW ttltalen.
WB Berlin , 2 . Sept . , 4nachm . Nach

einer Meldung aus Kielce ist ein vollbe¬
setzter rnss. Militärzug beim Passieren
der letzten vor der Festung Jwangorod

sel gestürzt . 1090 Mann und meh¬
rere Offiziere ertranken;  meh¬
rere Maschinengewehre gingen verloren.
Der die Brücke bewachende Soldat
wurde verhaftet , da man an eine bös¬
willige Beschädigung der Brücke denkt.

6ptn0e Oer Oeulien Mm.
WB Berlin,  2 . Sept . Die Kaiserin

hat der Provinz Ostprensten zur Lin¬
derung der Not der durch den Einsall
der Russen leidenden Bevölkerung
19 999 Mark  überw iesen.

Englische Mahnungen an die Pforte.
London, 1. Sept. In England beunruhigt

die Ha ltung der Türket . Die „Times " veröffcnt-

Deutsche Anegsbriefe.
Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt

26. August 1014.
I . A. des Chefs des Generalstabes des Feldheeres

(gez.) v. Rohrscheidt,
Major im Großen Generalstab.
Von Paul Schwrder.

(Nachdr. Verb.) Großes Hauptgnartier , 26. Aug
IV.

Aom Großen Hauptquartier nach Lüttich »nd
Namur.

In den ersten Morgenstunden des Montag häm¬
mern die Fäuste des braven Gardetrain -Gefreiten
T h o m a l l a den Generalmarsch gegen meine
Stubentür . Er meldet, daß unten Automobile zu
einer Reise ins Belgierland bereit find. Die Fahrt
geht in Gesellschaft der Militärattaches von Schwe¬
den, Rumänien , Spanien , Nordamerika, Chile und
Argentinien vor sich und verschafft uns das Ver¬
gnügen, außerordentlich liebenswürdige und durch¬
aus deutschfreundlicheSachverständige an Bord zu
haben. Ganz leise. stehlen wir uns zum Tore
lunaus , an dem die Wache beim Erscheinen her
Automobilkarawane ins Gewehr trat und ttwas
mißtrauische Gesichter beim Anblick der bunten
fremdländischen und ihr ganz unbekannten llnifor-

. En machte. Aber die beideii Soldateii des Auto¬
mobilkorps an der Spitze unseres Zuges und die
Maiore vom Großen Generalstab in, letzteii Wagen
beruhigten ste lchließlich und fort giugs der fernen
Grenze entgegen, über 200 Kilometer, ^ ie deut¬
sche Landesgrenze passierten wir auf der Fahrt btt
abends, und als wir die Glocken des Aach,-rer
Munsters erklingen hörte», in den, Kaiser Karl der
Große den ewigen Schlaf schläft, sagte,i wir uns
aufs neue, wie schon so oft in diesen Tagen , daß es
nicht nur eine Freude , sondern ein ganz besonder r
L-tolz sein müßte, für dieses Land zu siegen oder
zil sterben. Dieses Glücksgefühl und dieser Stolz
leuchteten all denen ans den Augen, die wir auf
der sangen Fahrt der Grenze zu marschieren sahen
und die in der Hauptfach- Reserve- und Landwchc-

licht einen nervösen Artikel, in dem sie halb _mit
Drohungen , halb mit Versprechungen die Türkei
abzuhalten sucht, an der Seite Deutschlands in den
Krieg einzugreifen.

Noch viele Japaner rechtzeitig erwischt.
Berlin , 2. Sept . Den sch laue  n Ja p a n e r n,

die ganz heimlich, namentlich aus allen Universi¬
tätsstädten , verschwanden, »in noch vor der Ucber-
reichung des Ultimatums ihrer Regierung über die
Grenze z,i konimeii, hat die deutsche Regierung doch
noch einen Strich durch die Rechnung geniacht.
Unseren Behörden war die Bewegung unter den
Japanern nicht unbekannt geblieben, sie konnten
aber die asiatischen Gäste an der Abreise nicht hin¬
dern. Sobald aber das Ultimatnni überreicht War,
benachrichtigen sie die Behörden an der h o l l ä n-
d i s che n G r e n z e in der richtigen Voraussetzung,
daß die Japaner ihren Weg über Rotterdam nehmen
würden . Es gelang denn auch, einen e r heb -
l i che n Teil  der verschlagenen Gelben an der
Grenze  a b z u f a sse n. Sie werden nun nicht
in der Lage sein, ihre dank unserer deutschen Gast-
frcnndschaft erworbenen Kenntnisse gegen uns zu
verwerten . Auch hat .man in ihnen Geiseln in der
Hand, die »ran gegen in Japan lebende Deutsche
austauschen kann.

Petrograd.
Zar Nikolaus vertreibt sich die trüben Gedenke»

über de» Ausgang des Krieges mit allerlei Passio¬
nen. So hat er jüngst seine Hauptstadt Peters¬
burg  offiziell in „P e t r o g r a d" nmgetauft,
ein Name, der in russischer Sprache dasselbe be¬
sagt, wie Petersburg . Im übrigen macht die Re¬
gierung des Zaren es ebe»so wie sein teurer
Freund Präsident P o i n c a r € nebst dem Kabi¬
nett Viviani -Delcassä: man lügt unentwegt weiter
mid schwindelt deni Volk Siegesnachrichten vor,
obwohl die Militärniacht Rußlands nach der Nie¬
derlage in Ostpreußen unmittelbar vor dem
Bankerott steht.

Ein amerikanisches Hvspitalschiff.
Amsterdam, 1. Sept . Die „Hamburg " von der

Hamburg -Amerika-Linie ist Hon den Vereinigten
Staaten als H o s p i t a l i chi f f miter dem Namen
„Red Croß" gechartert worden. Das Schiff befin¬
det sich auf dein Weg nach England . Es ist für alle
Nationalitäten bestimmt.

+ Die Form der Papstmahl
und die VertimdWmg ihres

Auch diesmal hat die Papstwahl sich nicht durch
Akklamation (Quasi-Inspiration ) oder Kompromiß
(einstimmige  Einigung der Kardinale , meire-
ren aus ihnen die Bestimmung des künftigen Pap¬
stes zu übertragen ), sondern durch S k r n t i a r i -
um (Stimmzettel ) vollzogen. Diese letztere Abstim-
mung ist streng geheim: jeder Kardinal darf nur
einem  seine stimme geben, aber nicht sich selbst.
Die Form der Stimmzettel , welche diirch die Cere-
nioniare von deni Tische in der Mitte der Wahl¬
kapelle geholt mid verteilt werden, ist bis ins
Kleinste genau vorgeschrieben. Haben die Kardi-
nüle ihre Zettel ausgesüllt , so trägt jeder, zuerst der
Kardinaldiakon, den seinigen mit erhobener Hand,

Eid, daß er denjenigen wähle, welcher nach seinen-
Urteil gemäß Gottes Willen gewählt werden ,-iüsse
legt dann seinen Zettel ans die Patene und läßt ihn
von dieser in den Kelch hinabgleite». Sind alle
Zettel abgegeben, so werden dieselben durcheinan¬
der geschüttelt und dann in einen zweiten Kelch
einzeln laut und deutlich eingezählt. Für den Fall,
daß die Zahl der Zettel mit der der anwesende,!
Kardinale nicht übereiiistimmen sollte, müsse» de
Zettel sofort verbrannt und eine neue Abstiimnung
begonnen werden. Hierauf folat durch die Stim-
menzähler, drei Kardinale , die Vorlesung der Zel¬
tet und deren Aufreiheu auf einen seidenen Faden.
Sämtliche anwesenden Wähler führen das Wahl-
Protokoll, indem sie auf einem ihnen gedruckt vor-
liegenden Verzeichnis der Kardinale die betreffen¬
den Stiii,inen vermerken. Die Stimmzähler , auch
drei gewählte Kardinale , stellen das Ergebnis zu-
saiinnen. Hat ein Kardinal mehr als zwei Drittel
der Stimmen erhalten, so ist er gewählt. Durch's
Loos werden dann „och drei Revisoren aus der
Reihe der Kardinale gewählt, welche die ganze
Wahlhandlung zu prüfen haben.

Nachdem das Ergebnis der Wahl durch die Siim-
iiienzähler (Skrutatoren ) und Revisoren verkündet

Mannschaften waren . — Unterwegs stießen wir
noch aus die letzten Spuren der Verwüstungen ans
den belgischeii Landstraßen und in den Strafen der
Stadte , die dazu dienen sollten, den Vormarsch
unserer Truppen nach Möglichkeit aufzuhalten.

Automobilverkehr hat man ja wohl einige
wenige Stunden durch die tiefen Gräben , gestillt n
Baume und Barrikaden aller Art anfhalten kön¬
nen : aber die deutschen Truppen haben über alle
me,e Hindernisse nur gelächelt nnd sind darüber
biinveggestürmt, dem Siege entgegen. Auch cinstie
gcipaniite Drahtseile, stachlige Verharre, nnrqe-
stiirzte Wagen, Fallgruben nnd ähnliche Scherze,
Mlt denen man int Kriege stellenweise hantiert
batte, ,„id nicht geeignet gewesen, unsere braven
Hungen längere Zeit aufzrihalten. Wohl ist man¬
cher darin hängen geblieben oder darüber gestürzt
und an, Ende gar ein Opfer schleichender Frank-
nreilrs geworden. Allein diese feigen Burschen
aatten nicht bedacht, daß andere nachrücken und sie
für ihr Treiben mit aller nur wünschenswerte»
Strenge bestrafen würden. Und daraus allein ist
es zu erklären, daß schon bald hinter den letzte-i
Häusern von Neutral -Moresnet das grauen¬
haft  e B i l d d e r Z e r st ö r u n g sich bietet, das
irgend einen belgischen Gesandten zu der nnver-
schäinten Behauptung veranlaßt hat, die deutschen
Truppen hätten hier wie die Hunnen gebanst,
schade , daß man ihn nicht bei den Obren 'nehmen
nnd etwa durch Battice, das allerdings von den
Deutschen zu einein modernen Pompeji gestaltet
worden ist, führen kann. Ta hätte er die ganze
Feigheit seiner Landsleute so recht deutlich fühlen
können. Sollten doch nnsere Truppen hier direft
n einen von den Franktireurs gelegten Hinterhalt

fallen, nachdem sie die steil abfallende Dorfstraße
und eine an die Mance-Schlncht bei Gravelotte er¬
innernde Straße , die zum Mu »izipa!gebä„ de führt,
erreicht hatten , nnd dem verräterrischen Schütze,
seuer ansgesetzt werden, das den» auch neben dem
Rathaus nnd der Pfarrkirche fast das ganze Städt¬
chen 31t einen, Raub der Flammen werden ließ.
Nur noch die umfangreichen Ruinen , unter denen,
nach dem stechenden Geruch zu urteilen , viele

ist, treten ans das von dem jüngsten Kardinaldia¬
kon gegebene Glockenzeichen die Ceremoniare aus
der Sakristei des Konklaves in die Wahlkapelle ein.
Der Kardinaldiakon begibt sich dann mit dem er¬
sten Kardinalpriester und deni ersten Kardinaldia¬
kon zu den. Gewählten und fragt ihn, ob er die
Wahl annehme. Tut das der Gewählte, jo ist er
nach dem Kirchenrecht ohne weiteres Papst mit
allen Rechten seines Amtes. In Anerkennung
dessen lassen die Kardinäle die an einer Schnur
über ihren Häuptern befindlichen Baldachine her¬
unter zum Zeichen, daß die Herrschaft des Kardi-
nalkollegimns aufgehört hat. Der Kardinaldiakon
fragt dann den Gewählten, welchen Namen er als
Papst führen wolle. Er kann seinen Vornamen bei¬
behalten, wie es zuletzt noch Hadrian VI . und Mar¬
cellus (im 16. Jahrhundert ) getan haben. Die An¬
nahme eines neuen Namens kommt seit dem sechs¬
ten Jahrhundert vor. Seit Papst Sergius IV.
(1000) ist die Aendernng des Namens mit den 2
eben angeführten Ausnahmen ständig.

Nachdem über die Annahme der Wahl und des
Namens von den, Oberceremonienmeister ein Pro¬
tokoll ausgenommen rind verlesen worden ist, wird
der neue Papst an den Altar nnd von dort nach
kurzem Gebet in die Sakristei geführt , wo in ver¬
schiedenen Größen die päpstlichen Gewänder bereit
liegen: die weiße Soutane , Rochett, purpurner
Kragen mit Hermelin besetzt, eine gewölbte, ebenso
mit Hermelin besetzte Mütze (Camauro genannt)
und rote Stola . Hierauf wird der also gekleidete
Papst in die Kapelle zurückgeführt nnd nimmt aus
einem an der Evangelienseite stehenden Sessel
sitzend, die erste Huldigung der Kardinäle entgegen,
welche vor ihm niederknieen und ihm Hand und
Fuß küssen(was sie nur noch bei ihrer eigenen Er¬
nennung und bei der Krömmg des Papstes tun).
Sofort bestätigt der Papst de» Camerlengo (Käm¬
merer der Kirche) oder bestellt provisorisch einen
neuen. Der Camerlengo steckt dem Papst den
Fischerring an (so genannt , weil daraus der Fisch¬
zug des h>. Petrus dargestellt ist). Unterdessen ist
die Vermauerung des Konklaves von den W.rk-
lenken niedergerissen worden. Der erste Kardinal¬
diakon begibt sich unter Vorantragung des Kreuzes
ans den Balkon (die Loggia) der Peterskirche und
ruft in lateinischer Sprache laut aus : „Ich verkün¬
dige euch eine große Freude : wir haben als Papst
Seine Eminenz den Kochwürdigsten Herrn N„ wel¬
cher sich den Namen N. beigelegt hat." Das Blatt,
auf dem diese Worte geschrieben stehen, fliegt dann
herab unter die Menge, die Glocken der Peterskirche
ertönen, die Glocken der übrigen Kirchen der ewi¬
gen Stadt fallen ein, lind Jubel erfüllt den weiten
Petersplatz und die Stadt , soweit das große Er¬
eignis verkündet wird. Die auf dein Petersplatz
Versammelten aber harren dann mit Spannung
auf das Erscheinen des neuen Papstes ans der Log¬
gia. — Bei der Rückkehr des Kardinaldiakons öff¬
net der Marschall des Konklaves dessen Tor . d r
neue Papst nimmt die Huldigung aller außer den
Kardinäle » im Konklave anwesend Gewesenen ent-
aegen und erscheint nun , von unermeßlichem Jubel
begrüßt , onf der Loggia des Petersdomes , um zum
erstenmal der Stadt Roin und dem Erdkreis (urbi
et orbil den Segen zu spenden. Nack einiger Zeft
empfängt der neue Papst auch die Gesandten der
bei ihm vertretenen Staaten nnd zeigt selbst diesen
Staaten seine Thronbesteigung an . Hat der neue
Papst bereits die Bischofsweihe empfangen, so folgt
nur noch seine Krönung , andernfalls g ht die? r die

lyvir -V Papst , welcher beiInltPi Wo u noch lucht B -ichoi war , war Gre-
gor X VI (1831).

Deutschland.
* Die Sedan -Feier in Berlin . Berlin,  2 . Sept.

Zur Feier des Sedantages wurden heute ans Ver¬
anlassung des Oberbefehlshabers in den Marken
die bisher in Berlin eingetroffenen russische n,
f r a n z ö s i s che n unb belgischen Geschütze
von der Kaserne des 1. Garde -Feldartillerie -Rcgi-
inents ans in Berlin e i n g e h o l t. Der Zug un¬
ter dem Kommando des Oberstleutnants Freiherrn
v. Buttlar,  Konnnandenrs des Ersatz-Batail¬
lons vom Regiment „Kaiser Alexander", führte an
der Spitze eine Gruppe vom Landsturm-Bataillon
Osterode  mit einer erbeuteten rnssi-
s che n F a h n e. Alsdann folgten elf russische Ge¬
schütze, drei russische Maschinengewehre, zwei fran¬
zösische Geschütze und fünf belgische Geschütze: diese
sind mit « beuteten russischen Pferden bespannt.
Vor nnd hinter den Geschützen sowie zu beiden Sei¬
ten marschierte je eine Kompagnie des Regiments
„Kaiser Alexander" und des 4. Garde-Regiments.
Der Zug marschierte durch die Rathenower Straße
und Jnvalidenstraße , über Wilhelmsufer , Alsem
brücke, Siegesallee , Charlottenburger Chaussee,
Brandenburger Tor (Mitteldiirchfahrt ) n. Lindcn-

Leichen liegen müssen, geben ein warnendes
Menetekel für die, welche es immer noch besitzen
wollen und unseren siegreichen Truppen die Fre - de
am Erfolg durch gemeine Meuchelmörder aller Art
zu vergällen suchten. Ich möchte beinahe dem
Großen ' Generalstab den Vorschlag machen, Photo¬
graphien von Battice durch unsere Flieger über den
französischen Grenzorten abwerfen zu lassen und
dazu Warnungen vor der Wiederholung de;
Greuel , die die in dieser Beziehung allzu lern¬
begierigen Belgier den Franktireurs von 1870 71
abgeguckt haben. Auch könnte man den Fliegern
gleich zur Beachtung für die Festungskomman'dan-
ten Abbildungen der Verwüstungen mitgeben, die
unsere schweren Feldgeschütze an den Lütticher
Forts angerichtet haben nnd die vom Großen Ge¬
neralstab bereits an die Tagespreise weitergegeben
worden sind.

Man zeigte uns zunächst das an der Ostfront
liegende Fort Fleuron . Die Folgen der Beschießung
müssen Jncr furchtbare gewesen sein. Nach dein
heißen Sonnenbrand auf der staubigen, wasserlosen
Landstraße war es eine wahre Wohltat , in den küh¬
len, dunklen Kasematten von Fleron zu wandern.
Aber in den schrecklichenTagen der Beschießung
muß es hier unten , abgeschnitten von Licht, Luft
und Freiheit , ivie in der Hölle selbst gewesen sein.
Man sieht noch die Geschosse nmherliegen, die in
die Panzertürine gebracht werden sollten, aber auf
halbem Wege wieder hingelegt erscheinen, da in¬
zwischen die Lage der Forts unhaltbar geworden
war . Am Pulvermagazin ist die Türe eingeschla¬
gen nnd es hat den Anschein, als ob der Schlüssel
im entscheidenden. Augenblick nicht zur Hand ge¬
wesen sei. In der Mannschaftsküchebrodelt es im
Kessel, denn die deutschen Besatznngstruppen, ein
Jägerbataillon hat sich ganz häuslich eingerichtet
illid versucht, gemeinsam mit belgischen Arbeitern,
selbst den nnendlichen Schmutz nnd Schutt zu be¬
seitigen, um im Anschluß daran Fleuron wieder zu
einer starken Befestigung nnsznbauen . Neben
der Kirche ist ein Rann , für etwa 20
Franktireurs , die man in der Nabe des
Forts in den letzten Tagen mifgegrif-

Mittelpromenade nach dem Lustgarten , wo er i'®
12 Yd  Uhr nachmittags eintraf . Der Oberbefehls!
Haber in den Marken Generaloberst v. Kessel ft
dem Kommandanten von Berlin ^General derftft
fanterie v. I a c o b i und dem Stabe  des
koinmandos empfing den Zug vor dem königuE
Schloß. Nach der» Vorbeimarsch wurden die ftüi
schen und belgischen Geschütze vor dem fömguw
Schloß, Lnstgartenseite, ausgestellt, während,?
beiden französischen Geschütze über die Schloßvr"
nach dem Kronprinzen -Palais geführt und dort a>>
gestellt wurden . Die Geschütze werden an den ^ }
genannten Plätzen bis auf weiteres dauern
stehen bleiben. ^

Lokales.
Limburg , 3. September.

1- Fürs Vaterland gestorben.
Herr Hauptmann Fritz A r r e tz voir fjjjj

starb den Heldentod fürs Vaterland . , ~ ,
Verblichene war bis zum Ausbruch des Kclfttt
Bezirksoffizier am hiesigen Bezirkskommando 1 ,,
übernahm alsdann die Führung einer Kompfts/,
in der Front . Er fiel am 22. August in der ä # 5
bei Ncnfchateau.

In der gleichen Schlacht fand den Heldft,
Herr Offiziers -Stellvertreter Karl H e i n r >»,
se n, Bergbaubeflissener, Sohn des Herrn O>ve
leutnant Heinrichsen von hier.

Im hiesigen St . Vincenzhospital starb an 1
Wunden, die er ans dem Feld der Ehre erln
hatte, Herr Alfred S e y f a r t h aus Straß « ^
Füsilier der 4. Kompagnie des Füsilier -Rem--O
80 Frhr . v. Gersdorfs zu Wiesbaden. ^ Er ift -J(
zweite deutsche Krieger, der im gegenwärtigen ck
znge in unserer stadt verschied.* -»

— E i n Krieger - Begräbnis.
den Klängen feierlich ernster Trauermusik w>.
gestern Nachmittag bei starker Beteiligung der <
sigen Bürgerschaft der Grenadier Josef
aus Zabrze in Oberschlesien, der im hiesigen V,
Vincenz-Hospital seinen schweren Wunden es»»
war , zur letzten Ruhe gebettet. Den impols»
Leichenzug « öffneten die beiden hiesigen Krr^
vereine „Teutonia " und „Germania ". I ^uen
sich eine starke Abordnung des hiesigen LandlchV
bataillons an. Tiefen Eindruck machte es aus ^ ,
welche den Zug sahen, daß auch eine größere
zahl der leichtverwundeten Krieger, welche tj* » ,
sigen Lazaretten liegen, ihrem verblichenen̂ " "^!
raden das letzte Geleite gaben. Dem
Krieger-Sarge folgten >,. a. Bürgermeister
teil  und andere Mitglieder des Magistrats ' ä.
des Stadtv .-Kollegiums. Herr Geist!. Rat^
Pfarrer Trip  p hielt vor der^Einsegnung eme 7,
ergreifende Trauerrede , die in den Wunsch ‘ ,c
klang, daß Gott dem tapferen Krieger die ftZ,,
des ewigen Lebens schenken möge. Herr
meister Haerten  legte als Vertreter der
Herr Wegemeister Knöppler  im Auftrag
beiden Kriegervereine einen Kranz an, Grave ^
der. Unter den üblichen Böllerschüssen s >,k
Sarg , der von Mitgliedern der Sanitätsko
getragen wurde, an dem für Krieger bestu" ^
Ehrenplätze unseres Friedhofes in die
senkt. Möge der wackere sohn der .Wr ] W
Erde, der nach ruhmvollem Kampfe für

4?fjrc in de,! Tvd gegangen ist, riihv'
Frieden ! ^

— TLi lwcise wi ed er Sonntagsvl  ^
Der stellvertretende kommandierende General7
Armeekorps hat seine Anordnung , wonach bj.e
tenden Bestimmungen über die Sonntagsruhe f
auf -weiteres außer Kraft treten , aufgehov ,^
n. für den Verkauf von  L e b e n s m i [ ‘|Un
folgendes bestimmt: Für den mir unterstell,- - - - Mgnx

Lebcl'i
. - ~ $Mitteln an Sonntagen bis 7 Uhr abends -, $

Vorschriften über die Sonntagsruhe treten
alle Geschäfte mit A u s n a h n>e d e r L <•' vc
mittelbranche  wieder in Kraft . .

— P e r s o i, a l i e n. Ter seither bei dAnF
sigen Landgericht vertretungsweise besaiap>
Hilfsgerichtsdiener Brau  n ist in gleicherW j,,
schaft vom 1. September ab an das Amtsgem'
Katzenelnbogen versetzt worden.

--- Kampf gegen  d i e K o h l w e i ß *1 f/iii
Auf Anordnung der Behörde sind ebenso w»^
Hanau auch die Franks  u r t e r Schulen ft
fordert worden, im Interesse der allgeMft^
Volksernährniig einen Vernichtungskrieg
in diesem Jahre überaus verheerend auftret
Kohlweißling zu führen. Tie Anordiunw
sich auch anderwärts empfehlen.

Korpsbezirk, mit Ausnahme der Festung
gestatte ich hierdurch den V e r ka u f von

du

fen hat, und die „ach Lage der Sache kein MlJ
versichtliches Wesen zur Schau tragen . Nft1
will keiner etwas von den verhaßten „Pcftft -
gewollt haben. ^ In einem weiteren Raume stB.„e
Sachen der beim Sturm ums Leben geko>n>
belgischen Soldaten aufgestapelt, blutbefleckt
formen, zerbrochene Gewehre und zerrissene -p. sjl
nentaschem Auf dem Fußboden des Büros ^
ein wüstes Chaos von Plänen , Zeitungen ^
Briefen aus . In der Hellen freundlichen Oft'"
messe, wo uns der gegenwärtige Beherrsäftc .
kleinen Reiches, Herr von Rosenberg, eiNV
steht ein schneeweiß gescheuerter Tisch- l
Sauberkeit lugt bereits aus allen Eckenu>u> ^
kein. Draußen aber in der glühenden Nft' ftftscho!
arbeiten zahlreiche fleißige Hände, um die > ' 51
senen Grabenwünde wieder zu erneuern ft hck
zerrissenen nnd zerschnittenen Verhaue wftftlue
zustellen. So blüht auch hier bereits wiede
Leben aus Ruinen . „ ftlbh

Nun geht es den Berg hinauf nach Lüttift
Ueberall an den Häusern kleben die Bekan'
uiigen der Bürgermeisterei , wonach, der
von uns eine hohe Kriegskontributioil .chî ,„ig'
worden ist nnd jedermann um möglichst „ Sl"
Einzahlung des auf seinen Teil entfallen^
träges ersucht wird.

Bekanntlich ist die Gesamtsumme der ^ M
kontribution inzwischen um 20 Millionen ^ ft'
worden, nachdem vor drei Tagen eine Rer
unteren Maasufer stattgefunden hatte, ft
man an vielen Häusern noch die Jnschrft^
die die Einwohner den Schutz der ei»ft >'
d-entschen Truppen anrufen . sie erkläre>ft jfotV
selbst Deutsche seien oder doch die deutsch
pen respektieren wollen. An andere
nngelenke Soldatenhände mit Kreide mv ' hcnftuuycifutt ; wutuaitai )unL )i ‘ iriii r

Gute Leute ! oder: Schont dies Hans , wftft < „ft
hier gut gehabt! Einen grotesken Emon , \
ein inmitten der Zerstörens nnd des Grc> , &
heu des Karo,,siel, das noch am Tage vor ft
zng der deutschen Truppen hier seine oft
schlagen hatte und dessen weiße Len>e"ft ^ „sc
zerrissen und als weiße Fahnen aus de» ‘



Provinzielles.
* Ehre unseren Gefallrnen.

schloss,,„^ dh"den, 2. Sept . Der Magistrat bat be-
zur Rp?/ ?,Uc  Teilnehmer des Feldzuges, welche hier
®oftpns urt0  geangen , ohne daß den Angehörigen

crlunil 'H’n' >il  der ersten Beerdig-

lich f,“ ,re  Bereitwilligkeit erklärt, das nnentgclt-' vei öpr _ - . .. *.....^er  Bestattung jedes Kriegers zu tun.

2. Sept.»asch,„H^ "">ar , 2. Sept . Das hiesige Kgl. Gyni-
dl>„ . leierte heute die Wiederkehr des Sieges
^0cn rwJ? 0,  ‘)ei’ ‘ll  diesen: Jahre hinter der gewal-
»achp̂ genwart zurücktritt, in der Weise, daß
fcfioj. «e»n von dem Religionslehrer Herrn Pro-
dirnst̂ ver abgehaltenen Dank- und Bittgottes-s ö ui.i. Bittgotte!

0( ij Lehrerkollegium jtnb die Schüler derl̂trt ff ' 'N-'-t/LC %j ..... _ _
^tfaiiLnu .?” ÖF . neuen Au!l̂ zu einem Festaktnstr KUumc»r+̂ r . c ' lum  6" tuiun ?vijiuuui5
Und nrnfc tenA . er dem nach einigen der ernsten
niatio«"°bn Zeit entsprechenden Liedern und Dekla-

£ ®err  Prof . Dr . Otto  die Festrede hielt.
I°Iq vnni i M, Hinweis auf den entscheidendenEr-u|0bm.i i ^ 1U'1uu f oeu enimieroenoen rrr-

Sept . 1870 betonte der Redner, daß die
«atz anfeier ein ganz neues Gepräge trage.P| _ ^ . _ -WV.VJW^
^ft-rle, Hn Zeichen der Freude über die glänzenden

u.. ij feisten Tage stehe, vor allem über den
rechte f̂ ^ g, den gerade in diesen Tagen , säst
^aharti
Mochte« EN. . . .. . . . ... . _ __
feier, Ingen, als eine Art soldatischer Sedan-
®een gg ^ brave Ostarmee an den masurisch'.»
H A,;fCr̂ ie  Russen errungen hat . Haß und

«Heu ß5 . Deutschlands stets steigende Macht aus
% ti,.f teten  r 'ê öffentlichen Lebens sei der ein-Uhfrv»._ ©nnth für rrphRtf+mr' nn
|tt&en Grenzen im Ost und West. Vertrauen
Weitführte  der Redner aus , auf die Gerech-
pitnmern'er cr Sache , auf den gerechten Gott im
- Ucu ' nuf ^unseren erhabenen Monarchen und
Mix "" männischen und militärischen Berater,
Aie allem auch auf unser vorzügliches Heer.
Mte xA,,tückischer, ja wie Friedericianischer Geist
^Utscba" ts an, als wir staunend vernahmen, daß
Mjie.. . ö, rasch entschlossen, seine .aleene nachrasch entschlossen, seine Heere nach
Mgi en  vttte cinmarschieren lassen, um sie durch
^kgeÊ Nach Frankreich zu führen, auf demselbenS 't fllff ^ W Q4 -V imyu.il, I VUII|UVIHm, u' ,m unsere Gegner — in umgekehrter»H ‘ tflVP V\P4*ftlt tt So4-Uvt0\nnvn i»m3Ältui ■ihre verbündeten Heere gegen uns
chse>n ^ gedachten. Wir dürfen hoffen, daß aus
„cd, tkrieg ein größeres Deutschland erstehen
^8t ,.Ech Deutschland, das sich nicht mehr einge4 INzK ' 1*f  UWIVIttX) UUUl UILI/L tllltjl 3
I t(f) neiv-?uf  Schritt und Tritt behindert fühlt
"»d, mißgünstige Nachbarn, ein Deutsch-
i 'H'störio. Evl Abendlande auf lange Zeiten einen

Frieden verbürgen kann. — Nicht
V te beg ® crn  handeln sei nach dem ManneS-
^‘Unbe Kronprinzen von Bayern die Losung der

(r.. einem Hoch auf unsere braven Sol-
N» Kxj. o sieggekrönten Feldherrn und den höch-

miibri« Îlerrn schloß der Redner seine zündenden
r \ ^ '"gen.
^tver̂ s/ "'Shecke, 2. Sept . Die Dachschiefer-
^llist p̂ " .," tnghecke beschloß, trohdeni sie mit
§?̂ it tzr'Neitet, ihre Betriebe aufrecht zu erhalten,
î ieniVr 11!9011  Arbeiter , die nicht ins Feld ziehen,
. "Ser;;!' ‘laben. Außerdem soll den Familien dercs, Otcffpv, är , . uuötuicm iuu  ven nnmnien oer
Mh ^ " ‘ Arbeiter eine monatliche Unterstützungfovl hinvs LlKC  mumuuujt ; utii>et]Tû unci
^ 9>n4. öcu, bannt |ic wemqnens i-uv ki

gelchüht sind.
M „^ bach' (ü '.'-Westerw.), 2. Sept . In ver-
^8 N̂ ^ cht uni 12 Uhr kamen mit der Bahn6 " Äo '^ v W»»t X—1 4V-U
3nw cIvuudete  hier an

„"Hause d
ne,Qnbe Ck
m wurden in Gefechten bei Sedan verwnn

welche in dem
e der barmh. Schwestern (Arme

Christi) Aufnahme fanden. Die
,. nana

meistens aus dem Rheinland und
!Ce<tö An dem Transport beteiligten sich die
Uii 'n^ cntätskolonnen aus Ransbach, Siers-

ssabrg g/ .cses, sowie die freiw. Feuerwehren
'fi Ä̂ ccges und der Gemeinde Dernbach.

Mfs ? Phei », 2. Sept . Die ersten Lazarett-
nm  Samstag nachmittag, von Straß-

I, Äaj,," ^ nd, unterhalb der Straßenbahnbrücke
de„, ^fn. Am Sonntag folgten zwei weitere,

k,Ewchig„ .Zupfer „Bavaria " geschleppte eiserne
„““iibete' .̂ Ic  cöenfalls zum Transport von Ver-
ll^chtet Zweckentsprechend und bequem her-
^ ‘Nidl,M"d. Die Schiffe sind, um ihnen ein

Aussehen 31t geben, im Innern weiß
r ' Äüe pispunpn Nnttpfl INll'sl 9sl't bG'ifv ' Wsu,„T . Alle eisernen Betten, nach Art der

tz iî ^ öctten in Kasernen aufgestellt, waren
auf ?cgen. Viele Verwundete lagern übri-

^ .gedr̂ w Deck, von wo aus sie den am Ufer
sicher ^?.6f«n Stehenden munter zuwinken. Ein
üTbstrg.,̂ 6"alist schwenkte stolz eine französische&ru%omhT .‘‘I1 icywenrre ,wiz eine iranzomcye
>̂ Wfe nßj e ui der Hand, die er dem Feinde imJfllVVIC UC-L»V uuu/ ^ UH
ln ^erw,. gingen hatte . Unter den mehr als

'ibpH ^Uweten fipfnnlSpn firfi mtrfi 28 leickit ver-Ate ->"deteu befanden sich auch 28 leicht der
tẑ c die in Mainz unter militäri
u"}Cl,be _von den Schiffen auf bereit

lveĵ ^6.en der Hafenbahn überführt wurden,
Ir lüfi-s.. UI hie GpsAn,ipnpnMnpi - trii« 8hnrirpridie Gefangenenlager transportiert

°re„
rd

die Tie verwundeten deutschen Mann-
mejstens süddeutschen Truppenteilen

D,,f?"cden auf den Lazarettschiffen nach
tz., .wit ^ Etter transportiert , nachdem sie vorher
L>Ü̂ tsl>'i,c E oder alkoholfreien Getränken durch

waren .gelabt worden.
Sehjj,
!d'wf Äut«" ?E., Durch dichtbevölkerte Straßen rast

I8riicjp ter  Zum Maasufer , wo die ge-
ÄS «* . uns ein unerwünschtes Halt zu

Aber da meldet sich schon die Wache

ÜL,°eU Us», "‘ceren Pioniere unter Benutzung der
Idj/̂ sHenẑ lcstgelegten großen Maaskähne in
^üff0uf bev Sf' 8« Zeit gebaut haben. Nun sind

«i« c-5e öe Lambert , dem Mittelpunkt
ciiliv̂ erhem öas ehemalige fürstbischöfliche
^ilŵ bähk«K.^eis in den letzten Jahren als Ge-
»fks.^ lit s» diente, und in dem heute General¬
esk dg reim; Ew e als Gouverneur der deutschen
ttw,0tl  deutsgEch- Auf dem weiten Platze wimmelt!Ileh+ oeutimll-w " U oem weiren Piave wimmeii
*n, , c. M Wal Truppen der verschiedensten Regi-
Eiŝ E»dliui? uons- und Proviantkolonnen rollen
cl»g Nentzj, ÄstEm Zuge vorüber, aber trotz des
klin/der ^ i-- " ^wnih«„̂ er SikD" " 'warrs gibt es nicht eine Stock-
hlqsÊt daẑ ^ Mig. Die elektrische Straßenbahn
& We5kauftX n' und mitten auf dem Markt-

niê n "E behäbige belgische Bauersfrau,
drijh„ uaun, , besonderes geschehen wäre, saf-"wNh.'wUiuen7. ^ vewnderes geichc
^M,,dden rotbäckige Aepfel an die sie um-i Mni heiü <7 ^roacnge Aepfei an oie ne um-
•5 ei' w he» r?,cn  Landwehrleute. Wir werden
N iq^ bersön,i?°dverncurspalast geführt, an dur
fZhke« wem «̂ „5 Erinnerung insofern habe, als
î lvoli, ?E»i «t-it cn  Sitzungssaal vor beinahe 20

C' der nn pd Lütticher Anarchistenprozeß
,E>i > .Ms ^ - rigens schon damals gewisse Rück-

bei? derR««Elw>lttätigen Char-cker eines gro-
-fsbschex„,T"wfrung zuließ. Eine ganze An-

—o leider auch deutscher Anarchisten

Und̂ ÄW auf dem Südfriedhof bestatten zu lassen
wi r« ' i ? EM Friedhof an hervorragendster Stelle
Einzurimr̂ Eld für die Krieger dieses Feldzuges
Qliebor ssm ^ weiteren haben diejenigen Mit-
bejh»i, w -Vereins selbständiger Gärtner , welcher
lollni estattungen die Pflanzen -Dekorationen

Frankfurt , 2 .Sept . Gestern Abend versuchte
im Lokalbahnhof-Sachsenhausen der Feldwebel
Neese auf den schon in: Fahren begriffenen letzten
Zug nach Offenbach aufzuspringen, glitt dabei aus,
geriet unter den Zug und wurde überfahren . Der
75o d trat auf der Stelle ein.

Kirchliches.
Limkurg , 2. Sept . Am Sonntag , 30. Aug.,

starb an de» Folgen eines Schlagansalls auf Schloß
Schwaigern in Württemberg der Priester der Diö¬
zese Limburg , Herr D r. R i cha r d F l ü g e l, der
dort als Hausgeistlicher in der gräflichen Familie
von Neipperg lebte. Der so unvermutet rasch aus
dem Leben Geschiedene war als Sohn eines Amts¬
richters am 10. September 1866 zu Nastätten ge¬
boren, widmete sich nach Vollendung seiner Gym-
nasialstudien in Hadamar einige Zeit dem Stu¬
dium der Rechtswissenschaft, wandte sich aber dann
der Theologie zu und wurde ani 13. Mai 1890 zu
Fulda von Bischof Weyland zum Priester geweiht.
Seine erste Anstellung erhielt er als Kaplan in
Eltville, wo er namentlich auch an der Lateinschule
tätig war, wurde dann Kaplan in Frankfurt und
dort Rektor der seitdem leider eingegangenen katho¬
lischen Privat -Knabenschule (St . Josephsschule mit
mehreren hundert Schülern), weshalb er auch das
Rektoratsexamen machte, kam im April 1893 als
bischöflicher Kaplan und Sekretär hierher und er¬
warb sich während dieser Tätigkeit durch rühmlichst
bestandene Prüfung in Bonn die Würde eines
Doktors beider Rechte. Ein Kopfleiden, das ihn
seitdem stets quälte und ihm die weitere Versetzung
seines angestrengten Amtes sehr erschwerte, veran-
laßte ihn, im Herbst 1896 die Verwaltung der
Frühmefserei Camberg zu übernehmen, die er aber
auch schon nach ĉinem Jahre krankheitshalber auf-
gcben mußte. Seitdem hat er mit kurzer Unter¬
brechung in Dorchheim, wo er für .einen Monat
Erpositus war , privatisiert , meist in Königstein,
zuletzt an der Stätte seines frühen Todes . R. i. p.l

Zur Papstwahl.
Das Konklave.

Rom, l . Sept . Eine unabsehbare Menschen^
menge harrt auf dem Petersplatz , um das Ergeb¬
nis der Papstwahl abzuwarten . Die Zahl ist mit
12 000 nicht zu hoch gegriffen. Als die Kardinäle
um 5 Uhr die Wahl Vornahmen, erschien am Him¬
mel ein Regenbogen. Die bald aufsteigende Rauch¬
säule ließ erkennen, daß auch diese z tv e i t e Wahl
ergebnislos  verlaufen war.

Gerichtliches.
-" Aachen, 31. Aug. Ein Fuhrmann aus einem

belgischen Ort , der auf Veranlassung seines Bür¬
germeisters einen Karren mit schweren Steinen
über einen Weg geschüttet hatte, um den Vormarsch
deutscher Truppen zn erschweren, wurde vom Feld¬
gericht zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Der
Bürgermeister ist geflüchet.

Der Prozeß gegen Kommissar Schmidt.
□ Frankfurt , 2. Sept . Gestern fällte das Ge¬

richt nach zweitägiger Verhandlung gegen den Lei¬
ter der hiesigen Sittenpolizei , Kommissar Schmidt,
KßenSSn zn zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.
Die Mitangeklagte Berta Bohnert erhielt neun
Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust.
Schmidt wurden drei, der Bohnert ein Monat Un¬
tersuchungshaft angerechnet.

Der Weltkrieg.
t

K o n sta n t i n v p c l, 2. Sept . Nichtamtlich
wird gemeldet: Auf Befehl des  S u l t a n s ist
die allgemeine M o b i l m a chn u g von Heer und
Flotte in der Türkei befohlen worden. Alle mili¬
tärpflichtigen ottomauischen Untertanen werden
anfgefordert , sich unverzüglich in die Heimat zu be¬
geben, um sich bei den Militärbehörden zu stellen.

Kaiser Wilhelm der Große.
Aus Madrid meldet Reuter über London am

30. August : „Nach einem Bericht aus Las Palmas
(Kanarische Inseln ) ist die Bemannung des in den
Grund gebohrten L l o y d d a m p f e r s n. Hilf s-
k r e u ze r s Kaiser Wilhelm der Große
durch den spanischen Dampfer Esmera dorthin ge¬
bracht worden.

Leutnant v. Hiddessc» über Paris.
Aus Rotterdam wird gemeldet: Am Montag

warf von neuem ein de u t s che r Flieger  Boni-
ben auf Paris , die keinen Schaden verursacht haben
sollen. AniDienstag erschien wiederum ein deutsches
Flugzeug über Paris . Wie jetzt niitgeteilt wird,
war der erste Flieger , der über Paris erschien und
dort neben einigen Bomben auch ein Manifest her-
nnterwarf , das den Parisern den amtlichen Lügen¬

batte fast allnächtlich vor den Türen reicher Ein¬
wohner Bomben niedergelegt, die beim Oeffnen der
Haustüren explodierten und meist ganz unschuldi¬
gen Leuten verhängnisvoll wurden. So werde ich
niemals den Anblick eines als Zeugen auftretenden
Lütticher Augenarztes vergessen, der infolge seiner
ärztlichen Kunstfertigkeit und seiner Freigebigkeit
als ein wahrer Wohltäter der Stadt galt und der
durch eine Bombe seines Augenlichtes beraubt wor¬
den war . Der Prozeß dauerte mehrere Wochen
und endete mit der Verhängung mehrerer Todes-
sowie langjähriger Zuchthausstrafen... Die Mitwir-
kunq deutscher Verbrecher an den Bombenattenta¬
ten aber hatte eine heftige Verstimmung gegen
alles Deutsche in Lüttich zur Folge.

In einem Parterregeschoß des Palais sehen wir
in einem besonderen Zimmer unter andern den
Bürgermeister eines Ortes bei Lüttich, der zum
Widerstand gegen unsere einrückenden Truppen
aufgefordert hatte und sich nun vor dem im Ge¬
bäude installierten Kriegsgericht zu verantworten
haben wird. Ans den kostbaren Polstern rings
in den großen Korridoren sitzen unsere Landwehr¬
leute bei der Einnahme ihres Mittagessens, das
draußen auf dem Hofe in den Feldküchen zubekbitet
wird, und das ihnen, wie sie auf geäußerte Zweifel
ausdrücklich versichern, besser schmeckt als das da¬
heim. lind da ich eingeladen werde, zur Probe mit-
zucssen, nehme ich einen Eßnapf zur Hand, und
wirklich, auch ohne den seit 4 Uhr srüb leeren M >' -
gcn schmeckt die Rinderbrust mit BoUillonkartoffelu
inindestens ebenso gut wie bei Kempinski in Ber-

nachrichten zum Trotz den Ernst der Lage klar
machte, Leutnant von Hiddessen, der durch seine
Verwegenheit zu den besten Fliegern des deutschen
Heeres zählt. Leutnant von Hiddessen, der zum
Leibdragoner-Regiment Nr . 24 gehört, dessen In¬
haber Zar Nikolaus war , trat 1908 in das Heer ein
und wqndte sich vor etwa vier Jahren der Flie¬
gerei zu.
Lodz von deutsch-östcrrcichischen Truppen besetzt.

Mailand , 2. Sept . Nach amtlichen Meldungen
aus Petersburg gibt die russische Regierung zu, daß
in Südpolen außer Petrikow, Konsk, Radom und
Opadow auch die wichtige Fabrikstadt Lodz von
deutsch-österreichischen Truppen besetzt ist.

23 000 Mann indische Truppen.
Rom, 2. Sept . „Messagero" meldet die Ankunft

von fünf Transportschiffen mit 23 000 Mann indi¬
scher Truppen in Port Said.

Ein Zeppelin über Antwerpen.
3115. lieber Kopenhagen wird ans Antwerpen

vom 2. September gemeldet:
Ein Zeppclinluftschiff erschien heute früh über

der Stadt und eröffiictc ein heftiges Bvm-
b a r d c m c ii t, das großen Schaden  anrich-
trte . Es gab viele Tote.  Einzelheiten fehlen
noch.

Diese Meldung wird ans Rotterdam folgender¬
maßen bestätigt:

Heute früh 3 Uhr erschien wiederum ein Zeppe-
linluftschiff über Antwerpen. Das Luftschiff wurde
mit Gewehr- und Kanoncnfener beschossen.

Deutsche Flieger über Paris.
3VR. London, 2. Sept . Das Reutersche Bureau

meldet aus Paris von gestern abend nm 7 Uhr 30
Min .: Wiederum ist ein deutsches Flugzeug
über Paris geflogen und hat zwei Bomben
abgeworfen. Das Flugzeug wurde beschossen, ent¬
kam jedoch.

Kopenhagen, 2. Sept . „Politiken " meldet aus
Paris : Gestern abend erschien abermals ein deut¬
scher Flieger über der Stadt . Der Flieger warf
Bomben aus , von denen eine in der Nähe des
Bahnhofs Saint -Lazar, eine andere in der Nähe
der Oper explodierte. Aus dein Geknatter von
Mitrailleusen , das zu hören war , wird in Paris
geschlossen, daß ein Kampf in den Lüsten stattge-
funden habe.

Die Königin von Belgien in London.
WR . Rom, 2. Sept . Wie ans London gemeldet

svird, ist die Königin Elisabeth von Belgien mit
ihren Kindern heute in London eingetroffen . Die
Ankunft erfolgte in aller Stille und blieb beinahe
unbemerkt. Wie es heißt, machten die Ankömm¬
linge einen sehr niedergeschlagenenEindruck.

Ein russischer Bericht über die Schlacht bei
Tauncnberg.

WR . Petersburg , 1. Sept . Eine Meldung der
Iqö>ftifutiinsm; allill ' iLkaAe'vcls esllnevalliiull'i'i!:-
besagt: Im südlichen  O st p r e u ß e n führten
die Deutschen erhebliche Verstärkungen von der
ganzen Front herbei und griffen mit erheblich über¬
legenen (?) Kräften unsere beiden Armeekorps an.
(6 Korps waren es.) Diese erlitten s chw e r e V e r-
Uebcr den ncucn große» Sieg in der Champagne

(zwischen Reims und Verdun)
urteilt die Franks. Zhg>.:

Wieder sind die dentschenWaffen in einer ge¬
waltigen Sehlacht siegreich geblieben. Zehn franzö¬
sische Armeekorps sind in der Champagne geschlagen
worden. Ein Riesenheer, noch' mächtiger an Zahl
als die französische Streitmacht in Lothringen , ist
in die Flucht geschlagen worden. Ans einem klei¬
nen Raum zusammengedrängt, in einer Front von
nicht einmal hundert Kilometern hat sich vielleicht
nahezu eine halbe Million Menschen dem deutschen
Ansturm entgegengeworfen. Die Armee unseres
deutschen r o u p r i n z e n, wohl im Bunde mit,
den Truppenmassen, die Herzog Albrecht von
Württemberg anführt , hat einen entscheidenden
Schlag in das feindliche Zentrum getan.

Sieges -Jubel in Berlin.
Berlin , 2. Sept . Die Nachricht von dem g r o-

ß e n S i e>ge u n s c r e r A.r :» eebeiBe  r d u n
steigerte den Jubel des Sedanstages in den Abend¬
stunden ins Ungemessenc. Riesige Menschenmassen
zogen in die Stadl vor das kroiiprinzliche Palais
und brachen immer wieder aufs neue in stürmische
Kundgebungen aus . Die Straße Unter den Linden
war bis 11 Uhr nachts von einer wogenden Men-
schenmenae erfüllt , und als auch vom österreichischen
Kriegsschauplätze die Nachrieh tüber den Sieg des
Generals Anffenberg eintrafen , wollte der Jubel
kein Ende nehmen. Gegen die Mitternachtsstrmde
setzte ein leichter Regen ein, und der größte Teil der
Menge begab sich nach Hause.

l ii st e d u r ch schwere  A r t i l l e r i e, welche die
Deutschen aus den benachbarten, an der Weichsel
gelegenen Festungen herangebracht hatten . In die-
sein Kampfe siel der General  S a m s o n o w.
Wir sind weiter in Fühlung niit dem Feinde und
haben neue Verstärkungen herangeführt . Auf der
österreichischen Front werden die hartnäckigen
Kümpfe fortgesetzt.

Nctchtrag zur Schlacht bei St . Qltentin.
3VR. Bcrli  n, 3. Sept. Nachträglich wird von

französischen Berichterstattern gemeldet, daß die
Ilrinec des General Obersten v. Bülow in der
Schlacht bei St . Quentin gegen 4 französische
A r m e e ko r p s und 3 K a v a I l e r i e - D l Vi¬
sion  c n gekämpft hat. Tie Schlacht war heiß und
hat fast 3 Tage gedauert.

Kitcheners zweite Armee.
Amsterdam, 2. Sept . Nach einer Meldung des

„Nieuwe,i Rotterdanischen Courant " aus London
herrscht dort große Zufriedenheit über den starken
Zulauf zu Kitcheners zweite  r Arniee, die
bekanntlich 100 000 Mann stark werden soll. Aus
London allein seien sechstausend  Mann ge-
kammen — für eine Acht-Millionen -Stadt in
Wahrheit gerade keine große Zahl . Es mangelt
zudem an Aerzten.  Die holländischenBlätter
weisen darauf hin, daß die neuen englischen Mann¬
schaften keinen großen Wert hätten, da sie erst aus¬
gebildet werden müßten und bei dem Herüber-
schaffeii auf den Kontinent in kleineren Abtei¬
lungen lediglich Kanonenfutter  darstellen
könnten.

Die gesnngenen Franktireurs von Löwen.
Köln, 2. Sept . Die Franktireurs von Löwen

sind nach dem Truppenübungsplatz Munster trans¬
portiert worden. Es befanden sich unter ihnen ein
achtjähriger Knabe, Jungens von 13 bis 16 Jahren
und zwei ehemalige Heidelberger Studenten . Auf
der Fahrt von der Westgrenze bis ins Hannoversche
wollte sich ein Franktireur durch einen Sprung ans
dem Zuge befreien. Er wurde durch einen I)-Zug
auf dem Nebengeleise zermalmt . Ein hünenhafter
Bauer warf Geldstücke und seine goldene Uhr durchs
Fenster und wollte darauf einen Wachtposten er¬
würgen . Er mußte durch mehrere Bajonettstiche
und eine Kugel getötet werden.

Tic Kriegsstell er in Brüssel.
Rotterdam , 2. Sept . „Daily Expreß" meldet,

daß die vier reichsten Belgier, die Herren Solvay,
Baron Lambert Rothschild, Waroque und Baron
Empain , die Brüssel von den Deutschen auferlegte
Kriegssteuer von 200 Millionen Francs bezahlen
werden. „Daily Telegraph " meldet, daß die Le¬
bensmittel in Brüssel anfangen, knapp zu werden.
Nur wenige tönnten noch Fleisch, Eier und Milch
bekommen. Eine Vorstadt muß täglich 400 Flaschen
Wein, eine andere 40 000 Pfnud Fleisch, Brüssel
selbst 70 000 Pfund Brot liefern.

ei¬en

Kriegerische Stimmung in der Türkei.
Rom. 2. Sept. Aus ?leaunten  wird aeiye

und Torpedojagern an der syrisch palasrinische
Grenze kreuzen läßt , weil Gerüchte umlaufen , die
Türkei sammele in Syrien ein Heer, um in
Aegypten einzufallen.

Mailand , 2.  Septbr. Nach römischen Infor¬
mationen des „Corriere delle Sera " droht die Ge¬
fahr eines g r i echi sch- türkis  chen K r i egeS nach
dem Scheitern der Bukarester Verhandlungen nn-
mittelbar Nach den deutschen Erfolgen sei der
Kriegsminister Enver Bey  absolut entschlossen,
den Feldzug zu beginnen.

Albanien.
Rom , 2. Sept. Fürst Wilhelm von Albanien

ist entgegen den gestrigen Meldungen noch nicht
abgereisk

Dandels-Uachrichten.
fj Limburg . 2. Sept . Amtlicher Fruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malter ). Roter Weizen (nassan-
ischer) M. 20 25, fremder Weizen M . 19 75. vorn 15.25,
Futtergerste 00.00, Braugerste 00.00, Hafer, neuer, 12 00,
alter 10.00 Ä!k.

* Monrabanr . 1. Sept . Weizen (100 .ssg.) —.— M.
(p. Sack) — , Korn (100 Kg.) 20.67. (p. Sack, 15.50 M.
Gerste (100 Kg.) — , (p. Sack) — . Hafer , alter (100
Kg.) 20.80, (p, Sack) 10.40, neuer (100 Kg.) 18.50, (p. Sack)
9.40, Heu (100 Kg.) 5.00, (p. Ztr ) 2.50 M. Stroii (100
Kg.) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M., Kartoffeln, je nach Sorte,
per Ztr . 3.50—0.00 M., Butter p. Pfd. RIO M., Eier
1 Stück 8 Pfg.
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lin . Drüben aber bei den Bäckern erlebte ich eine
große Freude. Wie überall , wo sich ein Kriegsbe¬
richterstatter mit der gelben Armbinde und dem
schwarzen B darauf sehen läßt , dieser sofort von
Soldaten ninriiigt wird , die ihn naeh den neuesten
Nachrichten ansfragen , so stürmten auch hier drei
Feldbäcker aus mich zu, jedoch nicht, um etwas
Neues zn erfahren, sondern um mir Grüße an
meine Frau aufzutragen , die sie noch vor drei
Wochen im fernen Berlin im Quartier gehabt hat,
als ich unten in Semlin weilte. Mit einem Feid-
becher Wassers tue ich ihnen Bescheid, denn Alko-
h o l gibt es hier vor dem Feinde nicht und alle
Wirtschaften rings um den Lampertplatz sind ge¬
schlossen. Mit Rücksicht ans die letzten Unruhen
sind außerdem auf dem Balkon des Gouverne-
mcntspalastes zwei Maschinengewehre postiert,
während vom Dachfirst herab stolz die deutsche
Flagge weht. Friedlich klingt das Glockenspiel
des nioniimcntalen Bauest als wir gegen 2 Uhr
nachmittags die Weiterfahrt antrcten . Hart an
dem Gelände vorüber, wo wir vor wenigen Jahren
ans der Weltausstellung saßen und den Sieg der
deutschen Industrie feiern halfen, saust unser Wa¬
gen vorüber zum Fort Lonein  hinauf , das ge¬
radezu ein Studienobjekt für den modernen
Festimgstechniker und den Geschützbancr genannt
werden kann. Mit nrgewaltiger Faust haben die
Geschosse in den Fels einaegriffen und eineiig förm¬
lichen Vesilvkrater geschaffen. Man staunt in den
schwarzen Schlund und crichandert vor dem Un¬
heil, das hier eine einzige Granate angerichtei hat.

die dritte , die unsere dnrchsehnittlich9 bis 12 Kilo¬
nieter entfernt stehende schwere Feldartillerie ans
das Fort abgegeben hat. Neben dem tapferen belg.
Kommandeur General L 6 in n n befanden sich etwa
330 Mann Besatzung in den. Fort . An 150 Leichen
liegen setzt noch unter dem grandiosen Trümmer-
haufen, der gegenwärtig dem Erdboden gleichge-
inacht wird . General Lvman wurde durch die Ex¬
plosion mehrere Meter weit geschleudert und be¬
wußtlos aufgesunde». Er hat sich das ausdrücklich
protokollarisch bestätigen lassen und befindet sich
jetzt als unser Gefangener in guter Pflege . Man
soll ihm sogar seinen Degen gelassen haben. Auch
auf den Lonein ist vo» unseren Truppen noch ein
Sturmangriff unternommen worden, und mancher
brave Junge ist dabei geblieben. Einem von ihnen,
dex sich besonders hervorgetan haben muß, haben
die Kanieraden ein eigenes Grab gegraben. Zn
seinen Häupten steckt eine Lanze, an der das
schwarz-weiße Fähiichen lustig im Winde flattert,
während zu Füßen eine Stange den Rock des Dra¬
goners trägt . Und wenn im fernen Vaterland
eine Mutter , Schwester oder Braut um den Toten
am Rande des Forts Lonein trauern sollte, so mag
es ein kleiner Trost in ihrem Leide sein, daß heute
ein Häuflein teilnehmender deutscher und fremd-
ländscher Männer an diesem ersten ihnen zn Gesicht
gekomnienen Soldatenarab des großen Krieges vo»
1914 eine stille Andacht verrichtet hat.



Kiegeroereille Jimßurgs.
Samstag den 5. September, nachm. 3 Uhr:
Beerdigung des im hiesigen Res.-Lazarett verstor¬
benen Füsiliers Alfred Seyfartli aus Straß¬
burg.

Die Beerdigung erfolgt vom St . VincentiuZ-
Hospital aus.

Die Kriegervereine Limburgs werden zur Teil¬
nahme an der Leichenparade aufgefordert . Es
wird erwartet , daß die nicht eingezogenen Mit¬
glieder vollzählig erscheinen.

Antreten der Kriegervereine um 2l/a Uhr am
Rathause.

Orden , Ehren - u. Vereinsabzeichen sind an¬
zulegen. 7990a

Die Vorstände.

Die Mitglieder der hiesigen Bereinigung
ehem. 80er Füsiliere werden ersucht, vollzählig
an der Leichenparade des Regimentskameraden
teilzunehmen . Antreten mit den Kriegervereinen
am Rathause.

Der Vorstand.

Todes- y Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen , unser innigst-
geliebtes Töchterchen

Clfapistisie faertrißds
im Alter von 63/4 Jahren , nach einem dreitägigen
schweren Leiden, am Mittwoch vormittag 5 Uhr
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Familie JPeter Müller.

Limburg, 2. Sept. 1914.
Die Beerdigung findet statt am Freitag den 4.

Sept ., nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Vorn¬
weg 2 aus.

Die beiden ganz ausgezeichneten

MwMtt  te lltr » ß
je eine vom westlichen und östlichen Kriegsschauplätze
k 40 Pfg ., können wir wegen der

außerordentlich starken Nachfrage
erst wieder am nbermorgigcn Samstag liefern.

Die vielen Besteller wollen sich bis dahin noch gefl.
gedulden.

Verlag des Nassauer Boten.

II.
statt. 8002

Freibank*
Freitag , den 4. Sept, von 4—5 ’/= Uhr nachm.,

irnh und Schweinefleischroh k Pfd . 50 Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

lverb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Die Tchlachthof-Berwaltung.

Zwangsversteigerung.
Samstag , den 5. Sept., mittags 12 Uhr, versteigere

ich im Pfandlokale , Frankfurterstr . 24 hier, meistbietend
gegen bar : ein Pianino . 8013

Limburg, den 3. Sept 1914. •
Basic, Gerichtsvollzieher.

.suujiihII 8 vmm  „
oerinittelt männliche und weibliche, landwirtschaftliche
und häusliche 6479

Dienstboten,
sowie gewerbliche Arbeiter . Die Vermittlung ist kostenlos

Zn verkaufen : Geschäftshaus
>n einer Kreisstadt des Westerwaldes (4000 Einwohner), in
oem seit 70 Jahren von derselben Familie eine Lcöerhand-
lung u. seit 30 Jahren ein Schuhgeschäft (erstes u . ältestes)
mir seiner Stadt - und ausgedehnter Landkundschaft be¬
trieben wird . Das Anwesen — in allerbester Geschäfts¬
lage —, befindet sich in bestem baulichen Zustand , enthält
einen großen Hellen Laden, 8 Zimmer , 3 Mansarden,
Küche, großen gewölbten Keller, Hof und Hinterhaus
«Lagerraum ) mit besonderem Zugang und ist daher zum
Betrieb eines Geschäftes jeder Art geeignet. Erforderlich
zur Uebernahme mit Warenlager ca. 25,000 Mark . 3231

Näheres bei LS. 8t «SI, Limburg . Hospitalstraße 13.

Wegen Einberufung des Geflügelzüchters zum
Militär , hat einen großen Posten

Jzinggefttigel
(Hühner und Enten ) billig abzugeben. 8014

Geflügsifarm Ennerich.

Ginmachständeru. Töpfe,
Einkochgläseru.Apparate
empfehle zu billigsten Preisen

J.ß.iiPIIOfld, um
am Bischofsplatz. [7884

Freundl . 3 -Zimmer -Woh-
mng per 1. Oktober zu
vermieten. 7987

Weilburgerstraße 7.

Suche zum baldig . Eintritt
ein kräftiges fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeit nicht
unter 18 Jahren . 8003
Obere Grabenstr . 21 I. Et.

Ein braves Mädchen
gesucht. 8016
_ Wallstraße Nr . 6.

Zum l . 10. 14 wird ein
möbl. Zimmer für einen
Herrn gesucht.

Angebote ev. mit voller
Pension an den Nassauer-
Boten unter 8. 8011 erbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Am 22. August starb den Heldentod fürs Vaterland

mein innigstgeliebter Mann , unser treusorgender Vater,
Sohn , Bruder , Schwager , Neffe und Onkel , der

Hipim Fritz Arretz.
In tiefer Trauer:

Lude Arretz geb. Stallmann
Fritz-Günther Arretz
Anne-Liese Arretz.

Limburg a. d. Lahn, den 2. September 1914.

Von Beileidsbezeugungen bitten wir dankend Ab¬
stand zu nehmen.

üelieilsloil.die itiRieMBead.im tüie Bifaiieiieii.
Huf ruf!

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Des Staates Auf¬
gabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein, diese Hilfe muß ergänzt werden.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstraße 11.

von Loebell
Staatsminister und

Minnister des Innern.
Selberg

Kommerzienrat.

Das Präsidium:
von Kessel

Generaloberst
Oberbefehlshaber der Marken,

Schneider
Geheimer Oberregierungsrat

Freiherr von Spitzemberg
Kabinetts rat

Ihrer Majestät der Kaiserin
Herrmann

Kommerzienrat
Vortragender Rat i. Ministerium des Direktor der Deutschen Bank

Innern als Staatskommissar. Schatzmeister.
Zahlstellen:

Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen) die
Reichsbank-PIaupt-, Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen.

ooooooo
Gegründet 1870

■boooooo

ooooooo
Telephon 3Ir. 8

OOOOOOO

^Unsere mit den modernsten Schriften. Linfassungen. Vignetten.
§>etz-  und 'Ih’udi-OlTasdünen, sonne neuzeitlichen fllitfsmaschinen
ausgestattete Buch- u. fKunstöruckerel, verbunden mit Stereotypie,
Duchbinderei etc. und großem, reich assortiertem Dapierlager,
empfeülen wir zur  preiswerten und stilgerechten Anfertigung allert

Drucksachen
in  e >chniarz -, 5Copier - unö Mehrfarheu -Druch.

/ B̂esonders gepflegt wird die Verstellung von Werken jeder Art
und jeden fllmfanges flu fltand- oder Maschinensatz . Broschüren.
Ztädte- und Ortsfükrer. Zeitschriften, Katalogen . Preislisten.
Prospekten, lflundschreiben. Zestbückern. Plakaten . Statuten,
Programmen. Eintrittskarten. Menus etc.. Massenauflagen.
-fltlustrations - und Buntdrucke. — -- -

Spezial - Geschäft für den kaufmännischen- und behördlichen
Dureaubeöarf. Formular-Lager für geistliche u. weltliche Zwecke.
Druckaufträge für den Zamilienbedarf sVerlobungs-, Dermäk-
lungr-, öeburts- und Zrauer-Aneeigen etc.) in kürzester Trist.

Schriften- und Papiermnster, sowie
Berechnungen kostenlos zu ‘Diensten.

^crcirisörucRerct
£im6urg (£afm) — Diezerstraße XI.

Nachdem ich dieVerwaltung der hiesigen

Dom-Apotheke
übernommen habe , gebe ich bekannt,
daß der von meinem Vorgänger , Herrn
Apotheker Et er in Nr. 129 des Nas¬
sauer Boten angebotene Rezeptur-
rabati wegen entgegenstehender
Verträge nicht gewährt werden darf.

Eugen Möhn
Dom-Apotheke Apotheker.

W MMN MN MAß

erci"

für den Krieg 1914
sind weiter eingegaugeu:

5 Mk. Ungenannt von Ellar . 15 Mk. Kriegerve^
Fussingen. 5 Akk. Ungenannt von Ahlbach. 60 Ml. ^
sangverein Harmonie Mühlbach . 10 Mk. Musikve .
Mühlbach -Waldmannshausen . 50 Mk. Biehversichft^
Mühlbach . 160 Mk. Gesammelt in Mühlbach . 30 L
Ungenannt Limburg . 5 Mk. H. Z. Limburg . 100
Darlehnskasse Dauborn . 50 Mk. Kath . Gesellenvu.,.

—o

/<ro

Henn Willy Kolb
LIMBURG,  |

Untere Grabenstraße 13.

Freundl . möbl . Gicbcl-
jimmer mit od.ohne Pension
in der Nähe des Schafsberg
zu vermieten an Schüler od.
einzelne Dame . Näheres in
der Exped. 7999

ßeWMez Mch»
gesucht. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich
melden. 6487
Frau Iteuss , Neumarkt 11.

Staitera c«CO

u. andere Sprachleiden heilt
Gymnasiallehrer IVseit,

Coblenz  Mosel weißerstr. 1.

20 Stück Legehühner
(1913), rebhuhnfarbige , nas-
sauische, zu verkaufen.

Frau Schmitt,
7935 Eschhofen 147.

Einigkeit Oberzeuzheim. 6 Mk. Reuter Limburg . t00-
Gerichtsassessor Dr. Bingel Limburg . 12 Mk. Bon -
zurückgebliebenenBeamten der Karlshütte Staffel . "
Turnverein E. V. Niederbrechen. 3 Mk. Ungenannt - .
bürg . 30 Mk. F . K. Limburg . 3 Mk. Alexander » ,,
Lindenholzhausen . 1500 Mk. Kreis Limburg 1.
10 Bkk. Lehrer Wolf hier . 50 Mk.Schmiede-Innung Lunl
und Umgegend. 5 Akk. Ungenannt Limburg . ^

Den hochherzigen Spendern im Namen des "
Kreuzes herzlichen Dank. $

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne
gegen genommen.

€><ramuiel , Kreis sparkassenrendant-
11. Gabculiste

Station II Dti Mn Mir: ,
Brot , Butter , Eier , Gelee. Speck, Wein, Obst^

tltf1
. #

Gemüse von den Gemeinden Debrn , Dietkirchen,
Hadamar , Staffel , Dorndorf , Frickhofen, Wilsenroth
hrtrn Ĉtrfiorrr h1TSrrrh .ftirri-prrmnfirTfiett. c&born , Kirberg , Linter , Ahlbach , Hinternieilingen

' ' ' 2 Gl . Gelee, l 8
zeuzheim, Steinefrcnz u . Fussingen , u ©t. .e,
Saft , 1 Fl . Wein v. N. N. 1 Korb Brötchen v.
3 'h Pfd . Wolle v . N . N . 240 Zigaretten v . Schaff Uf!
Paar Pulswärmer v. Maria Leukel. 1 Paar Stru j«
und I Korb Bohnen v. N. N 10 Paar Pulswärn '
Taschentücher, Pfeifen u. Seife v. N. N. 6 Fl.

Fl . Sekt v. Geschw. Scheid. 2 Korb Birnen v. W
Häuser, Nauheim . 2 Paar Pulswärmer von N.N. , -t
Kaffee v. Fl . Gemeinhart . 1 Korb Bohnen von
Bohnen , Gemüse und Obst v. Gemeinde Heringen, r
fuTfittor’f+rirf+i’ (Siriiinpfe r>. Hslüuo Dommermrlth
Zigarren v. N. N. 2 Paar Pulswärmer v. Ella
2 Paar Strümpfe , 2 Hemden, 1 Gummikissen v Lft $
3 Paar Pulswärmer v. Selma Hofmann . 1 Paar ^gestr. Strümpfe v. N. N. 1 Paar Strümpfe,
Pulswärmer von N. N. 3 Kisten Zigarren v. N- %
Paar Pulswärmer von Joh . Franz Schmidt . 3 M
Socken, l Paar Hosen, 2 Kissenbezüge v. N. N. 2 >
Pulswärmer von N. N 2 Korb Mirabellen v.
1 Korb Bohnen von L. W. S . , Niederbrechen 1 i#
selbstgestr. Strümpfe v. Maria Sch mittel . 2 T." " ' - - - - v.2 Hemden, 3 Handtücher u . 3 Paar Strümpfe v.
3 Paar Pulswärmer v. M . Brandenburger.
Strümpfe v. Elise Arnold . Aepfel u. Birnen v. E .,jL
Birnen von Frankenberg , Kirberg . Zwetschen u.
klauben von Mager , Kirberg . Zwetschen v. N-N-, ß'
holzhausen. Altes Leinen u . 3 Paar Strümpfe o-
Speck, Hemden, Taschentücher u. Handtücher von vm»
Hadamar . 26 Bettücher , 29 Hemden, 2 Fli Wein, ife
Zigarren und 1 P . Zigaretten vom kathol. Frauen
Dehrn . 14 Paar Hausschuhe v. N. N. g

Den gütigen Gebern besten Dank, um weitere ®
bittet herzlichst

_ Frau » r . 1%̂ *

Fallobst
zu verkaufen. 7995

Brauerei Fröhlich,
Hadamar.

Schweres , kräftiges

Arbeitspferd
zu kaufen gesucht. 7946

Betriebsführer I 'ehlei ’,
Kalkwerk Steeden a. d. Lahn.

Ein schweres, gutes

M - SÄ3WW
steht zu verkaufen bei 8004

lob . Klee, Kölbingen.

Freundl . 2—3 - Zimmer-
Wohnung an kl. Familie
zu vermieten . 7979

Näh . Expedition.

2 Schlüffel am
der Unterqasse nach oft
zu verloren. # *4%
gegen Belohnung n
_ 8010

Sofort 10- 12  tüchtS

«rl-SrttH!!
für Rodungsarbeiten ^
Mühlen gesucht von

WM8M
Unternehmer,

Ein junger ^ .
Bäckergeievz-

Möbl . Zimmer mit voller
Pension u. einfaches Logis
zu vermieten . 7978

Diezerstraße 13.
Dame sucht freundl . möbl.

Zimmer mit voller Pension.
Offerten unter E. K. 7998 an
die Expedition.

Abgeschloss. Dreizimmer-
wohrruttgi.Akansardenstock
p. 1. Okt. zu verw . Näh . Exp

7962
Große

mit Zubehör per 1. Okt zu
vermieten . Näheres
7760 Diezerstraße 39.

Schlafstelle
'ür sofort zu vermieten.

Zu erfr . Exp. 8005

ZMgkl FlW
sofort gesucht.
A.  M . XiMHes**11’
_Ems ^ ^ A

Ein junger .

gesucht

Ein tüchtigeft . . ..
Dzettstmavcv ^ ^

gesucktt, daselbst kann V.
' Metzgergese^
eintreten . Nähere-

SliltOE MllM
19 Jabre alt , nnt ö .
nisten'  und schoner̂ kiF,
schrift sucht per u
Stellung in Kolomol tzst.
und Delikatessen-« l -"
' Angebote unter n
die Expedition.
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